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Am 1. Dezember war Justus Jonas alles andere als weihnatli zumute.

Das lag hauptsäli an den spätsommerlien Temperaturen, die seit

einigen Tagen in Roy Bea herrsten. Selbst für südkalifornise

Verhältnisse war es für diese Jahreszeit ungewöhnli warm. Hae das

etwas mit der Klimakatastrophe zu tun, die in aller Munde war? Dieser

Gedanke ging Justus dur den Kopf, als er in Hollywood in den Canyon

Lake Drive einbog, um für seine Tante Mathilda einen Botengang zu

maen.

Zwei Minuten später hae er sein Ziel erreit und drüte auf den

Klingelknopf von Lydia Candles Bungalow. Einige Sekunden gesah gar

nits; hinter der Tür blieb alles ruhig. Justus sah si auf dem Grundstü

um. Aus dem gepflegten Vorgarten bot si ein fantastiser Bli auf den

berühmten Hollywood-Srizug, dessen Bustaben im gleißenden Lit

der Miagssonne leuteten.

In diesem Moment rumorte es im Slüssello und die Haustür wurde

geöffnet. Justus fuhr herum und blite in das freundlie, von Falten

durzogene Gesit von Tante Mathildas langjähriger Freundin.

»Justus! Das ist ja eine Überrasung!«

»Hallo, Mrs Candle!« Der Erste Detektiv deutete auf die goldene Stoase,

die er bei si trug. »Tante Mathilda sit mi. I soll Ihnen eine kleine

Fesagsgabe überreien.« Mrs Candle blite theatralis gen Himmel und

legte eine Hand auf ihr Herz. »Oh, wie aufmerksam! Wenn jemandem in der

vorweihnatlien Zeit das Wort ›Nästenliebe‹ no ein Begriff ist, dann

der Familie Jonas. Komm do rein, Junge!«

Justus folgte der alten Dame ins Wohnzimmer. Sie deutete auf einen

gemütlien Sessel und bat den Jungen, Platz zu nehmen. Bevor Justus si

setzte, blite er si überrast um. »Meine Güte, Mrs Candle! Wohnt hier

der Weihnatsmann?«

Das Wohnzimmer war über und über festli gesmüt. Unzählige

Girlanden aus Tannenzweigen, Kränze, Engel, Sterne, selbst gestrite Santa-

Claus-Soen und blinkende Literkeen kündeten vom nahenden



Weihnatsfest. Aus einem CD-Player ertönten die leisen Klänge von »Jingle

Bells«. Justus’ Augen begannen zu leuten.

»I muss son sagen, Mrs Candle, Sie verstehen es wahrli, einen in

Weihnatsstimmung zu versetzen!« Er ließ si in den Sessel plumpsen und

blite fasziniert zum Kamin, in dem trotz der sommerlien

Außentemperaturen ein Feuer brannte. Über dem Kaminsims hing ein

gerahmter Zeitungsberit, der die alte Dame in ihrem Garten zeigte.

»Tante Mathilda hat mir erzählt, dass Sie kürzli einen Preis für Ihren

Garten bekommen haben! Sogar im Fernsehen wurde darüber beritet!

Glüwuns, Mrs Candle!«

»Und als ersten Preis bekomme i im Januar Besu vom renommiertesten

Landsasaritekten Hollywoods! Der wird meinem Garten einen ganz

neuen Look verpassen!«, antwortete sie stolz, griff na einer Keksdose und

hielt sie Justus unter die Nase. »Dann lang mal zu und lass es dir smeen.

Die habe i heute Morgen selbst gebaen.«

Justus griff na einem Plätzen und ließ es genussvoll auf der Zunge

zergehen. »Mmhhh … köstli! Das habe i ja no nie gegessen. Was ist

denn das?«

»Zimtsterne. Na original deutsem Rezept!« Mrs Candle läelte und

nahm in ihrem Ohrensessel Platz. Dann griff sie na der Tase, die Justus

auf dem Tis abgestellt hae, und zog daraus ein Gesenk mit üppiger

Sleife hervor. »A, wie lieb!«, flötete sie gerührt und begann neugierig,

das Päen mit ihren knoigen Fingern abzutasten, um den Inhalt zu

erraten. Do dann rief sie si zur Vernun und sob das Gesenk von

si: »Oh nein, Lydia! Übe di in Geduld! No ist nit Weihnaten!«

Justus konnte si ein Grinsen nit verkneifen. Er kannte Mrs Candle seit

seinen frühen Kindertagen und hae son immer bewundert, wie sehr die

alte Dame im Herzen ein kleines Mäden geblieben war. Inzwisen war

sie steinalt, aber daran sien si nits geändert zu haben.

»I liebe die Fesage über alles! Wenn es na mir ginge, könnte jeden

Monat Dezember sein!« Dabei griff au sie na einem Keks und ließ ihn

snell in ihrem Mund verswinden. »I hoffe do, du hast ein bissen

Zeit mitgebrat, Junge.«



Justus wollte nit unhöfli sein. Er wusste zwar, dass Mrs Candle kaum

no Freunde und Verwandte hae und nur selten Besu bekam – aber zu

Hause wartete no eine Menge Arbeit auf ihn. Er hae versproen, seinem

Onkel dabei zu helfen, eine Fuhre Antiquitäten abzuladen.

»Nun ja …, wenn i ehrli bin …« Er warf einen kurzen Bli auf seine

Armbanduhr und mate ein verlegenes Gesit. »Onkel Titus wartet im

Gebrautwarencenter son auf mi und er kann sehr ungehalten werden,

wenn –«

»– wenn sein einziger Neffe nit zum vereinbarten Zeitpunkt erseint«,

brate Mrs Candle den Satz zu Ende. »I kenne Titus ja! Aber es war ganz

reizend, dass du mir diese Überrasung vorbeigebrat hast!« Dabei deutete

sie mit einem versmitzten Läeln auf das Gesenk und erhob si aus

ihrem Sessel. »Aber bevor du gehst, lass uns do no snell gemeinsam

nasehen, was si heute in meinem Adventskalender befindet!«, sagte sie

snell. »I habe mir mein Päen no aufgespart.«

»A, Sie besitzen einen Adventskalender?«, fragte Justus interessiert.

»Darüber habe i einmal etwas gelesen. Dieser vorweihnatlie Brau

soll si ja au bei uns in Amerika immer mehr verbreiten. Stammt diese

Tradition nit ursprüngli aus Deutsland?«

Mrs Candle läelte anerkennend. »Ja, das ist ritig. Du weißt wirkli eine

Menge, mein Junge. Meine Großeltern waren Deutse. Jedes Jahr am ersten

Dezember bekam i von ihnen vierundzwanzig kleine Päen, die von

eins bis vierundzwanzig nummeriert waren. An jedem Morgen dure i

dann eines der Gesenke öffnen. Als Kind habe i es geliebt, mir so das

Warten auf Weihnaten mit einer täglien Überrasung zu verkürzen.

Heute ist es zwar nit mehr so spannend – i habe die Päen

sließli alle selbst gepat –, aber freuen kann i mi darüber immer

no!«

Mrs Candle trippelte zum Kamin. Über dem Sims waren an einer Snur

vierundzwanzig Stoffsäen befestigt.

»Komm her, Justus! Hilf mir, die Eins zu suen!« Die alte Dame rüte ihre

Brille zuret und begann, umständli die Säen zu prüfen.



Justus trat hinzu und deutete na wenigen Sekunden mit zielsierem Bli

auf das vorletzte Säen auf der reten Seite. »Da haben wir es son!

Die Eins!«

»Ritig!« Freudestrahlend löste die Dame das kleine Bündel von der Snur

und mate si mit ziernden Händen daran, es zu öffnen. »Nun bin i

aber wirkli gespannt!«

Es dauerte eine gefühlte Ewigkeit, bis Mrs Candle den Knoten gelöst und

den Inhalt des Säens auf ihre Handfläe gesüet hae. Zum

Vorsein kamen zwei Marzipankugeln, ein kleiner Bleistianspitzer in

Form eines Sneemanns und ein winziges Kuvert, das kaum größer als eine

Streiholzsatel war.

»Oho … sier ein Gruß vom Weihnatsmann!«, mutmaßte die alte Dame

und löste die Lase des Umslags. Dann zog sie ein Kärten hervor,

klappte es auf und begann zu lesen. Sämtlie Farbe wi aus ihrem Gesit.

»Oh nein …« Hilfe suend stützte sie si auf dem Kaminsims ab und

snappte aufgeregt na Lu.

»Mrs Candle! Was haben Sie? Ist Ihnen nit gut?« Justus ergriff die Hand

der alten Dame und führte sie zu ihrem Sessel. Mit weit aufgerissenen

Augen ließ sie si nieder und reite Justus wortlos das kleine Kärten. Er

las:

Liebe Großmama,

o gesehen Dinge im Leben, die man nit vorhersehen kann. I weiß,

dass du der einzige Mens bist, dem i je vertrauen konnte, und hoffe, dass

das au jetzt no so ist und bleibt. I möte dir nur mieilen, dass i

immer no existiere.

In tiefer Verbundenheit

dein Edward

Justus ließ das Kärten sinken und blite Mrs Candle fragend an. »Was hat

es mit diesen Zeilen auf si? Warum versetzen sie Sie so in Aufregung?«



Mrs Candles Augenlider begannen nervös zu flaern. »Das … das muss ein

böser, hinterhältiger und gesmaloser Serz sein! I … i kann mir das

nit erklären … I begreife das nit!«

Justus blite die alte Dame no immer irritiert an. »Können Sie mir das

etwas genauer erklären?«

»I … i … nein … das ist do unmögli!« Fassungslos griff si Mrs

Candle an die Stirn. »Dieses Kärten … und die Handsri …«

»Was hat es damit auf si?«

Mrs Candles Atem kam stoßweise. »Edward ist mein einziger Enkel …

Aber … aber er ist bereits seit fünf Jahren tot!«





»Wie jetzt – tot?«, fragte Peter und riss dabei das oberste Bla des

Kalenders ab, sodass der 2. Dezember zum Vorsein kam.

»Nun, tot ist tot«, bemerkte Bob, der dem Berit von Justus’ Erlebnis

ebenfalls gelaust hae, und biss dabei herzha in ein Stü Christstollen,

den Tante Mathilda den drei Jungen vor wenigen Minuten in die Zentrale

gebrat hae. »Deutses Rezept!«, hae sie stolz betont, während Justus

etwas von »pangermanisen Weihnatsbräuen« murmelte.

Die Jungen saßen in einem ausrangierten Campinganhänger, der verstet

unter einem Haufen von Gerümpel auf dem Sroplatz des

Gebrautwarencenters T. Jonas stand. Von hier aus betrieben Justus, Peter

und Bob als »Die drei ⁇?« ein Detektivunternehmen, das son unzählige

gelöste Fälle auf seinem Erfolgskonto verbuen konnte.

Justus beritete mit vollem Mund seinen beiden Kollegen, was si

während seines Besus bei Mrs Candle Seltsames ereignet hae.

»Nun, ihr Enkel Edward ist vor fünf Jahren unter ret mysteriösen

Umständen ums Leben gekommen, hat mir Mrs Candle beritet.«

Peter zog seine Stirn in Falten. »Dann können wir wohl davon ausgehen,

dass da jemand ein ziemli übles Spiel mit der alten Dame treibt.

Sließli haben wir es ja son öer erlebt, dass si ein Toter angebli

aus dem Jenseits zurümeldet, um eine Person langsam aber sier in den

Wahnsinn zu treiben!«

»Du sagst es, Peter«, bestätigte Justus. »Und die Gesite, die Mrs Candle

da gestern widerfahren ist, weist verblüffende Parallelen zu einem unserer

früheren Fälle auf.«

Bob überkam ein Frösteln. »Erinnere mi bie nit daran, Erster. Wenn

i an die Vorfälle mit Mrs Holligan im Fall ›Stimmen aus dem Nits‹

zurüdenke, überkommt mi jetzt no eine Gänsehaut!«

»Geht mir genauso!«, bestätigte Peter seinem Freund. »Und das muss i zur

Weihnatszeit nun wirkli nit haben! ›Frieden auf Erden‹ lautet die

Losung! Da steht mir nit der Sinn na Psyoterror und Sikane!«

Justus blite Peter entgeistert an. »Äußerst lobenswert, dass dir die Fesage

heilig sind, Zweiter. Do wenn Mrs Candle bis zum ersten Weihnatstag



in die Psyiatrie eingewiesen werden sollte, nur weil es einem gewissen

Peter Shaw witiger ersien, mit seiner Freundin Kelly über den

Weihnatsmarkt zu slendern, sta Mrs Candles Peiniger das Handwerk

zu legen, wird Santa Claus di ganz gewiss nit mit Gesenken

bedenken!«

»Ist ja son gut, Justus!«, versute Peter seinen Freund zu beswitigen.

»Es war ja nur eine Wunsvorstellung! Eine Träumerei zur sönsten

Jahreszeit … Dafür musst du mir do nit glei mit dem Slimmsten

drohen!«

»Dein Herz solltest du denno au für andere Mensen öffnen, vor allem

für die in Not Geratenen«, erwiderte Justus vorwurfsvoll.

Bob saltete si ein: »Nun mal langsam, Erster. Warum um alles in der

Welt bist du denn so auf Krawall gebürstet? Peter wird do wohl mal ein

bissen flapsig sein dürfen. Das ist do no lange kein Grund, glei zu

einem Rundumslag auszuholen!«

»Also, Kollegen«, setzte Justus zur Erklärung an, nadem er den letzten

Bissen heruntergeslut hae. »Vielleit habe i eben etwas zu heig

reagiert, aber wenn ihr beiden gestern bei Mrs Candle dabei gewesen wärt,

könntet ihr meine Erregung vielleit etwas besser navollziehen.«

»Dann liefer uns do mal ein paar Details, Erster.« Bob hae inzwisen

aus einer alten Holzkiste eine Literkee hervorgekramt und sie über das

Büerregal gehängt. Er sah seinen Freund fragend an. »Also, Just, wir

hören!«

Der Erste Detektiv mate ein ernstes Gesit und atmete tief dur. »Ihr

wisst, Kollegen, dass i in der Regel eher rational als emotional veranlagt

bin. Aber der gestrige Namiag bei Mrs Candle hat mi gefühlsmäßig

do stark ersüert.«

»Und warum?«, fragte Peter.

»Nadem die alte Dame die seltsame Botsa ihres Enkelsohnes gelesen

und mi über die Tatsae informiert hae, dass Edward Candle bereits seit

fünf Jahren nit mehr unter uns weilt, ist sie weinend in ihrem Sessel

zusammengesat. I hae Swierigkeiten, sie wieder einigermaßen zu

beruhigen. Ihr könnt eu gar keine Vorstellung davon maen, wie sehr


